
   
 
 

  
 

  

Neuer Anlauf beim Düngegesetz muss Gewässerschutz si-
cherstellen 

Monitoring der Düngeregeln und Identifizierung wasserschonend 
wirtschaftender Betriebe brauchen solide und transparente Daten-
grundlage 

Bonn/Hennef, 30. Mai 2025 – Anlässlich des Weltbauerntages am 1. Juni begrü-
ßen die technisch-wissenschaftlichen Spitzenverbände der Wasserwirtschaft 
den Plan der Bundesregierung, im Düngesetz ein Monitoring der Auswirkungen 
der landwirtschaftlichen Düngung auf die Gewässer zu verankern. Die  Abschaf-
fung der 2018 in Kraft getretenen Stoffstrombilanzverordnung erfordert eine Al-
ternative zur einfachen Identifizierung wasserschonend wirtschaftender Be-
triebe auf Basis in jedem Betrieb verfügbarer Daten.  „Die Herausforderung wird 
sein, über das geplante Monitoring die Nährstoffflüsse in landwirtschaftlichen 
Betrieben transparent, effizient und überprüfbar abzubilden. Der Gewässer-
schutz muss sichergestellt werden, ohne die landwirtschaftlichen Betriebe mit 
bürokratischem Aufwand zu überlasten“, erklären der Deutsche Verein des Gas- 
und Wasserfaches (DVGW) und die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall (DWA). 

Positive Erfahrungen in Kooperationen zwischen Landwirtschaft und Wasserwirtschaft 
belegen eindeutig die Praktikabilität und den Nutzen von betrieblicher Nährstoffbilan-
zen in der Landwirtschaft. Sie sind ein sehr gutes und etabliertes Instrument, um die 
Leistungen der landwirtschaftlichen Betriebe adäquat abzubilden, ohne diese mit Do-
kumentationspflichten zu überfordern. Die für die Koalitionsverhandlungen eingesetzte 
Arbeitsgruppe Landwirtschaft hatte sich für ein Monitoring-Instrument ausgesprochen, 
das das Verursacherprinzip umsetzt und die Datengrundlage liefert, auf der wasser-
schonend wirtschaftende Betriebe von Düngeauflagen befreit werden können. Dieses 
Ziel lässt sich nur mit einer Betriebsbilanz erreichen, betonen DWA und DVGW. 

Auch ein von CDU/CSU und SPD geplantes Wirkungsmonitoring muss Hand in Hand 
gehen mit einer stofflichen Betriebsbilanz. Über das Wirkungsmonitoring wird festge-
stellt, ob die bestehenden Düngeregelungen zu den notwendigen Rückgängen bei den 
Nährstoffbelastungen der Gewässer führen. Die Betriebsbilanzen analysieren, ob und 
in welchem Umfang welche Betriebe dazu einen Beitrag leisten. Nur so können 



   
 
 

  
 

wasserschonend wirtschaftende Betriebe ermittelt und beispielsweise von zusätzli-
chen Düngeauflagen in den mit Nitrat belasteten, so genannten “Roten Gebieten” be-
freit werden.  

Auch die Zukunftskommission Landwirtschaft hat sich zuletzt im Herbst 2024 für eine 
Weiterentwicklung der bestehenden Stoffstrombilanz zu einer praxisgerechten ge-
samtbetrieblichen Nährstoffbilanzierung ausgesprochen. DVGW und DWA unterstüt-
zen die Vorschläge der Zukunftskommission. In Verbindung mit einem flächendecken-
den Wirkungsmonitoring bestehen zusätzliche Möglichkeiten der Verschlankung des 
Düngerechts und der Bürokratieentlastung für die landwirtschaftlichen Betriebe, zum 
Beispiel durch eine Reduzierung der Aufzeichnungs- und Dokumentationspflichten. 

 

 

Pressekontakt: 

Sabine Wächter 

Pressesprecherin des DVGW 

Telefon: +49 228 9188-609 

Mobil: +49 172 4698260 

E-Mail: sabine.waechter@dvgw.de 

 

Dipl.-Volksw. Stefan Bröker 

Pressesprecher der DWA 

Telefon: +49 2242 872-105 

E-Mail: broeker@dwa.de 

 

Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich inten-
siv für die Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Wasserwirtschaft ein. Als politisch und wirt-
schaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, 
Abfall und Bodenschutz. In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet 
und nimmt durch ihre fachliche Kompetenz bezüglich Regelsetzung, Bildung und Information der Öf-
fentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und 
Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen. 

  



   
 
 

  
 

Der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) fördert das Gas- und Wasserfach mit 
den Schwerpunkten Sicherheit, Hygiene und Umweltschutz. Mit seinen rund 14.000 Mitgliedern erar-
beitet der DVGW die allgemein anerkannten Regeln der Technik für Gas und Wasser. Klimaneutrale 
Gase und insbesondere der Zukunftsenergieträger Wasserstoff sind in der Arbeit des DVGW von be-
sonderer Bedeutung. Der Verein initiiert und fördert Forschungsvorhaben und schult zum gesamten 
Themenspektrum des Gas- und Wasserfaches. Darüber hinaus unterhält er ein Prüf- und Zertifizie-
rungswesen für Produkte, Personen sowie Unternehmen. Die technischen Regeln des DVGW bilden 
das Fundament für die technische Selbstverwaltung und Eigenverantwortung der Gas- und Wasserwirt-
schaft in Deutschland. Sie sind der Garant für eine sichere Gas- und Wasserversorgung auf international 
höchstem Standard. Der gemeinnützige Verein wurde 1859 in Frankfurt am Main gegründet. Der DVGW 
ist wirtschaftlich unabhängig und politisch neutral. Mit neun Landesgruppen und 62 Bezirksgruppen 
agiert der DVGW auf lokaler sowie überregionaler Ebene und ist in der ganzen Bundesrepublik vertre-
ten. Themen mit bundesweiter oder europäischer Dimension werden durch die Hauptgeschäftsstelle in 
Bonn mit Büros in Berlin und Brüssel abgedeckt. 

 

 

 


